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SestmMMe in Paris beschlossen
Line aufschlußreiche Emigranten -Tagung

Entlastungen deutschstämnüger Arbeiter
Polenschikanen in Ostoderschlesien

Berlin , 28. Juni . Wie aus Kattowitz gemeldet wird , hat der

Vrün« . 28 . Juni , lieber die Hintergründe der neuen Presse.

Hetze gegen Deutschland werden aus hiesigen österreichischen
Emigrantenkreisen soeben sehr interessante Einzelheiten bekannt.
Es steht danach fest, dag der Plan zu der neuen groß angelegten
Hetzaktion , die ihren Anfang am 18 . Juni nahm , auf eine Kon¬

ferenz zuriickgeht , die am 7. und 8. Juni in Paris stattsand.
An dieser Konferenz , die von österreichischen Emigranten einbe-

rnfen und in den Räumen der „Entr 'Aide Autrichienne " am
Boulevard Malesherbes 113 abgehalten wurde , nahmen außer in

püris lebenden österreichischen Emigranten, darun¬
ter Angehörigen der ehemaligen österreichischen Ge¬
sandtschaften in Paris und London , auch jüdi¬
sche Emigranten aus dem Alpenreich teil . Man be-
« erkte unter ihnen den kommunistischen Landesverräter Wal¬
ther Mehring , den Juden Georg Bernhard und den ehema-
kgen Millionär und „Vorwärts " -Redakteur Stampfer, der
Krzlich seinen Wohnsitz von Karlsbad nach Paris verlegt hat.
Kerner war eine Abordnung österreichischer Emigranten aus
Brünn erschienen , die ihren Weg über Krakau , Edingen , Ko¬
penhagen nehmen mußte , weil ihr die Reise über Jugoslawien
« ld Italien nach Paris zu unsicher erschien . Von französischer
Seite waren u . a . der jüdische „Präsident der Weltliga zur Ab¬
wehr des Antisemitismus "

, Bernard Le Cache , vertreten , der
bei keiner deutsch -feindlichen Aktion zu fehlen pflegt.

Auf dieser Konferenz ist es zu starken Meinungsver¬
schiedenheiten gekommen, die insbesondere zu heftigen
Angriffen der Vertreter der Vaterländischen Front gegen die

Marxisten führten , die angeblich am Zusammenbruch der Va¬
terländischen Front schuld sein sollen . So wurde ein Brief des

Generalsekretärs der Vaterländischen Front . Zcrnatto , Schwie¬
gersohn eines Rabbiners , verlesen , der heftige Angriffe gegen
die Leiter des ehemaligen Sozialdemokratischen Schutzbundes
enthielt.

Zwei Punkte der Tagung waren finanzielle Fragen . Es ergab
ßch, daß die großen , der österreichischen Emigration von der Fa¬
milie Rothschild zur Verfügung gestellten Summen für Reisen
der Hintermänner des Hilfskomitees „L'Accueil Francais aux
Autrichiens" anfgebraucht worden find , die offenbar mit ihrer
eigentlichen Zweckbestimmung nicht zu vereinbaren sind . Die
Vertreter des Komitees hätten zunächst teure Autos angeschafft
rnd in den luxuriösesten Hotels einen guten Tag gelebt , wäh¬
rend die mit Versprechungen über die Grenze gelockten kleinen
Angestellten und ehemaligen Amtswalter der Vaterländischen

Front im Obdachlosenasyl wohnen und sich von Almosen näh¬
ren mußten.

Der dritte Punkt der Tagung brachte dann völlige Ucberein-

stimmung darüber , daß mit einer großangelegte » Aktion noch¬
mals durch Erregung von Mitleid die Aufmerksamkeit der Welt¬

öffentlichkeit aus Oesterreich gelenkt werden mnsse. Zu diesem

Zweck wurde ein Komitee eingesetzt, dem unter anderem fünf

aus Wien geflüchtete jüdische Redakteure angehöre » . Bernard

Le Cache wurde mit der Beschaffung der notwendigen Mittel

beauftragt , die er zum Teil von der Sowjetbotschaft
i » Paris hoffte erhalten zu können, wenn nach fernen Aeuße-

rungen auch deren finanzielle Leistungsfähigkeit schon für an¬

dere Zwecke stark in Anspruch genommen sei . Der Jude Bondy

aus Wien , früher Berlin , erhielt den Auftrag , insbesondere auf
die tschechische Presse einzuwirken und dabei das Argument zu
verwenden , daß Aussicht bestehe , mit einem Trommelfeuer von

Meldungen über Gegensätze , Not , Hunger und Niedergang in

Oesterreich die Sudetendeutschen abzuschrecken und für die Pra¬

ger Verhandlungen willfährig zu machen . Es wurde festlesetzt,

daß die Lancierung von Meldungen am 16 . und 17.

Juni gleichzeitig in Paris , London , Prag und Warschau begin¬
nen soll.

Besonderer Wert solle auf die Bearbeitung der stets «achrich-
tenhungrigen Korrespondenten französischer, englischer und ame¬
rikanischer Blätter in Prag gelegt werden , die für die Entge¬
gennahme „guter Informationen " aus Wien stets empfänglich
seien, wenn diese Informierung in der zweckmäßigen Form ge¬
schehe . Nach den Worten von Dr . Fuchs fielen diese Korrespon¬
denten auf alles herein , wenn es nur gegen Deutschland gerich¬
tet sei und ihnen mit dem Schern der Wahrheit übergebe»
werde.

Am Schluß der Tagung befaßte man sich mit der Notwendig¬
keit, eine Zentralstelle der Hilfsorganisation für Flüchtlinge
einzurichten , um zu verhindern , daß weiterhin Hunderte von
Personen als Flüchtlinge aus Oesterreich von Hilfskomitee z«
Hilfskomitee zögen , ihre angeblichen in Oesterreich empfange¬
nen Wunden vorwiesen und sich größere Summen geben ließen,
mit denen sie dann gut leben können.

Verband der deutschen Angestellten in Polen am 11. Juni an
den schlesischen Wojwodcn Grazynski eine Eingabe gerichtet, in

der auf die Auswirkungen der „Reorganisation " in der polnisch-
oberschlesischcn Industrie hingewicsen und dabei die Bitte um

Hilfe für die arbeitslos gewordenen Mitglieder und ihre Fa¬
milien ausgesprochen wird . In der Eingabe wird festgestellt,
daß seit dem Jahre 1834 bis Ende März 1838 nicht weniger als

1288 Mitglieder des Verbandes , die zum größten Teil bereits

jahrzehntelang in den Judustrieverwaltnngeu und Betrieben

tätig waren , ihre Beschäftigung verloren haben . Bis Ende März

seien wiederum 24 Mitglieder des Verbandes , die in Handel
und Industrie tätig sind , Kündigungen bis zum 3V. Juni bezw.
30 . September 1938 zugestellt worden . Der Verband ist bisher

auf seine Eingabe ohne Antwort geblieben.

Zu den von der Eingabe behandelten Angestellten -Entlassun»
gen ist zu bemerken, daß diese nur eine« Teil der systematische»
Entlassungen dentschstiimwiger Arbeitnehmer darstellen. Bekannt¬
lich haben erst vor kurzem die Vorstände der „Gewerkschaft
deutscher Arbeiter " auf einer Konferenz in Königshütte fest¬
stellen müssen , daß sich die Lage der deutschen Industriearbeiter
infolge der fortdauernden Entlassungen immer schwieriger ge¬
stalte und daß trotz der Minderheiten - Erklärung
vom 5 . November 1937 und der Zusage des polnischen
Ministerpräsidenten eine Besserung oder Entspannung
in der Behandlung der werktätigen deutschen Bevölkerung nicht
eingetreten sei . Nach wie vor würden deutsche Arbeiter ohne
Grund und im Widerspruch zu der bestehenden Arbeiterschutz¬
gesetzgebung aus den Betriebe « verdrängt.

Ro» krtne zostlmmuug »er Sowjets
Finanzierung der Freiwilligen -Zurückziehung geregelt

London , 29. Juni . Die gestrige Sitzung des Hauptunteraus¬
schusses des Nichteinmischungsausschusses hat das Ergebnis ge¬
bracht , daß England , Frankreich , Deutschland und Italien sich
über die Frage der Finanzierung der Zurückziehung der Frei¬

willigen aus Spanien vollkommen geeinigt haben und sich in die

Hauptkosten teilen wollen.
Die Sowjetunion, deren Vertreter auf der Sitzung fast

Auch -je Emigranten aus Wen wollen zeigen , was sie können
Die Berliner Presse über die Hintergründe der neuesten jüdischen Hetze

Berlin, 29 . Juni . Die Berliner Morgenblätter vom Mitt¬

woch nehmen ausführlich Stellung zu der neuen » auf der Pariser
Konferenz der österreichischen Emigranten ausgeheckten Hetzkam»
pagne gegen Deutschland und brandmarken die durchsichtigen
Hintergründe dieses jüngste« deutschfeindlichen Manövers einer
»» Ruderten „demokratischen" Weltpresse . Alle Zeitungen brin-

zen eine Blütenlese dieser Greuelmeldungen über Oesterreich und

widerlegen sie schlagkräftig an Hand einwandfreier Tatsachen.
Unter der Uebcrschrift „Die „Vcrpreußung " Oesterreichs"

Hreibt der „Völkische Beobachter " über den Zweck der neuen
Lchmutzflut : „Zwischen dem Deutschen Reich und jenen poli¬
tischen Gläubigern des früheren Wiens , die Oesterreichs „Selb¬
ständigkeit" mit Hilfe von Anleihe zu sichern versuchten, schwe¬
ben Verhandlungen über diese Schulden . Verhandlungen, ^

die
nicht leicht sind, und durch unsachliche politische Manöver gestört
werden könnten . Auf der anderen Seite der alten österreichischen
Grenze , die heute Reichsgrenze ist , ringen die Sudetendeutschen
um die Freiheit ihres Volkstums und um Gleichlerechtigung im
tschechoslowakischen Staat . Auch in diesem Kampf hat sich ein
Teil der Umwelt auf die antideutsche Seite geschlagen und im
«nein mit den Tschechen nichts unversucht gelassen, Sudeten-
Mtschland umzustimmen und seine Bewohner ihren Brüdern
"u Reich zu entfremden . Ohne Erfolg — wie der Ausgang der
wememdewahlen untrüglich bewiesen hat .

" Das Blatt berichtet
Mim über die Pariser Konferenz der jüdisch -marxistischen Emi-
Lration aus Oesterreich, gibt Einzelheiten der Hetze wieder und
Micrt den „Daily Telegraph "

, der verraten hat , was das ganze
Tugenmanöver bezweckte . „Wir wollen dieses neueste jämmer-
uche Kapitel der Lügenpropaganda nicht schließen, ohne auf eine
ichr ernste Seite der Angelegenheit hinzuweisen "

, sagt der VB
zum Schluß : „Durch solche Lügenfeldzüge wird im Ausland der
Ebruck erweckt , als ob das welthistorische Ereignis vom
16 . März — der Anschluß — vielleicht doch nicht eine endgültige
Tatsache geschaffen habe . Nur so ist es zu erklären , wenn Prager
Volksmasscn am Sonntag die tschechischen Jungsokoln aus Wien
AE hem tausendfachen Rufe begrüßt haben : „Es lebe das
tschechische Wien !" Hier werden in äußerst leichtfertiger Weise
Voftnungen geweckt, die eine geradezu gefährliche Herausfor¬
derung des ganzen deutschen Volkes darstellen . Die Verantwor¬
tung dafür aber tragen letzten Ende nicht die erbärmlichen emi-
Pantischen Anstifter dieser Lügenfeldzüge , sondern die ehrsamen
demokratischen Regierungen , die wieder und wieder ihre inter¬
nationalen Pflichten auf diesem Felde versäumen.

Der „Berliner Lokalanzeiger " beurteilt das Entlastungs¬
manöver für Prag wie folgt : „So glaubt Schmock noch Welt¬

geschichte machen zu können . So glauben die jüdischen Emi¬

granten bei den Sudetendeutschen die Stimme des Blutes zum
Schweigen bringen zu können. So glauben jüdische Börsen¬
jobber auf die Behandlung der österreichischen Nichtanschluß-
anleihen spekulativ einwirken zu können. So glauben sie den

wachsenden Bau des Dritten Reiches noch in Tinte ersäufen zu
können . So glauben sie aus dem Machtzuwachs des Reiches
durch den Anschluß Oesterreichs „eher eine Schwächung" machen
zu können . Wirklich, die Sache ist durch diesen Weltaufruhr
Schmocks — dessen „Konzession" man ja kennt — glasklar . Wir

quittieren mit dankbarer Heiterkeit .
"

bei jedem Punkte Einwände zu machen hatte , hat es abgelehnt,
einen Beitrag für die Unterbringung und Verpflegung der Frei¬
willigen in den Evakuierungslagern in Spanien zu leisten . Die

Sowjetunion hat sich lediglich bereit erklärt , ein Fünftel der

Kosten zu tragen , die durch Einsetzung eines internationalen

Mechanismus entstehen.
Die wenigsten Schwierigkeiten hat im Nichteinmischungsaus¬

schutz die Frage des Rücktransportes der Freiwilligen auf dem

Seewege gemacht. Hier Hai sich jede Regierung bereit erklärt,
die Rücktransportkosten ihrer eigenen Staatsangehörigen zu

tragen.
Die nächste Sitzung des Hauptunterausschusses ist für Don¬

nerstag , den 30 . Juni , 4 Uhr nachmittags anberaumt.

..Es lebe das WeKWe Wie«
Bezeichnende Demonstrationen in Prag

Prag , 28 . Juni . Zu dem augenblicklich in Prag stattfindenden

altslawischen Sokolkongreß kamen auch aus Wien 1400 tsche¬

chische Jungsokoln auf dem Masarnk -Bahnhof in Prag an . Die

Reise der tschechischen Jungsokoln ist von den deutschen Behör¬
den in Wien in keiner Weise behindert , sondern sogar durch Ge¬

stellung eines Zuges unterstützt worden . Ein besonderer Beweis

sür die Großzügigkeit der deutschen Behörden ist die Tatsache,

daß im Gegensatz zu den Sokolabordnungen ans allen anderen

Ländern , die in Zivil erschienen waren , die 1400 Sokoln

aus Wien in Uniform oder in tschechischer Sokokntracht

init Fahnen erschienen. Bei der Begrüßung auf dem Bahnhof
wurden immer wieder von der Masse Rufe ausgebracht : „Es

lebe das tschechische Wien !" Diese Rufe fanden bei den 1400 So¬

koln aus Wien lebhafte Erwiderung . Trotzdem während des So-

kolnkongresses die Prager öffentlichen und privaten Gebäude die

Sraatsflagge aller Staaten zeigen, aus denen Sokoln am Kon¬

greß teilnehmcn , fehlt die reichsdcutsche Flagge völlig . Wäh¬

rend ferner die Sokolabordnungen aus den anderen Ländern ne¬

ben der tschechischen Flagge an hervorragender Stelle ihre Lan-

desslagge mitführten , erschien die Sokolnabordnung aus Wie»
nur mit der tschechischen Flagge.

*

Das Verhalten dieser tschechischen jungen Leute ist eine
frecheHerausfordernng gegenüber dem großdeut¬
schen Reich und zeigt den tschechischen Hochmut und Erößen-
wahnstnn , der sogar das deutsche Wien der Tschechei ein¬
verleiben möchte. Man. wird diesen Tschechen , die sonst ihr
Brot in Wien finden, Sedeuten müssen, welche Pflichten sie
als Gäste des Reiches haben . 2m übrigen paßt dies gut zu
der ganzen Art der Tschechen mit ihrer hinterhältigen Po¬
litik und ihrer feindlichen Einstellung zu Deutschland . Ein
zweitesmal wird man die Großmut des Reiches io dieser
Art nicht mißbrauchen dürfen.

Folge« der tschechischen Ausschreilunge«
Reiseverkehr fast stillgelegt

Prag , 28 . Juni . Wie das sudetendeutsche Tagblatt „Die Zeit"
meldet , hat der Reiseverkehr im Mai einen Rekordtiefstand er¬
reicht. Der ausländische Besuch in der Tschechoslowakei ist im
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Vergleich mit dem Mai 1937 um säst 59 Prozent zurückgegan¬
gen. Auch die Reisen tschechischer Staatsbürger ins Ausland
nahmen im Mai um ungefähr 29 Prozent ab . Der Besuch der
tschechoslowakischen Bade - und klimatischen Kurorte weist im
Mai 41 899 (1937 : 74 499) Gäste auf . Der Besuch von Auslän¬
dern ist um 49 bis 80 Prozent zurückgegangeu. Bei den inlän¬
dischen ständigen Besuchern verzeichnen die Bäder in Böhmen,
namentlich im deutschen Gebiet , einen Rückgang
von 29 bis 35 Prozent, in Mähren und der Slowakei ei¬
nen Rückgang von 2 bis 3 Prozent . Die Za -N der vorübergehen¬
den inländischen Gäste hat überall um 40 bis 65 Prozent abge-
nommen.

Estremadura-Front rührt sich!
Rationalspanier rücken vom Guadiana zum Guadalquivir

vor
Wenn man aus der Karte die jetzige Aufteilung Spaniens

zwischen nationalen und roten Kräften betrachtet, io fällt
eine sackartige Ausbuchtung auf . welche die westliche Front-
linie Madrid (dieses noch ausschließlich ) Toledo—Cordoba
—Granada (alle drei einschließlich) bis zur südlichen Mit¬
telmeerküste noch „entstellt" . Es ist der „Sack von Dom Be¬
nito"

, noch in der Landschaft Estremadura gelegen, ein Ort
nahe dem Euadianafluß . Diesen Schönheitsfehler , der zu¬
gleich eine unnütze Frontverlängerung im Westen bedeutet,
haben die Nationalen im Juni zu beseitigen begonnen . Die
Gelegenheit war günstig ! Die Noten sind nicht rn der Lage,
in einem Augenblick , da sie alles für die Verteidigung von
Valencia und Sagunt und auch von Barcelona brauchen,
noch an die Front im Westen , an die Estremadura -Andalu-
fienfront , größere Truppenmassen zu werfen.

So sind denn auch schon in der kurzen Zeit seit sich diese
Front von Estremadura unter General Queipo de Llano
rührt , stetige Erfolge erzielt worden, während zuvor fast
ein Jahr lang Stillstand geherrscht hatte . Seit dem 14. Juni
beginnt die Ausrottung des „Sackes von Dom Benito "

. Von
Penaroya nordwestlich von Cordoba , wo der Sack sich aus¬
zustülpen beginnt , wird eine Niederlage der Marxisten beim
Versuch verlorenes Gelände wiederzugewinnen , gemeldet.
400 Tote hat diese eine Kampfaktion sie gekostet . Das Ideal,
nämlich die „gerade Linie "

, von Toledo nach Cordoba,
scheint hier relativ rasch erreicht zu werden . Schon seit je¬
nem 14. Juni hat man einen Geländegewinn von 46 Kilo¬
metern Tiefe (vom Ausgangspunkt gerechnet) und über 30
Kilometern Breite erzielt . Und die Fortschritte gehen täg¬
lich weiter.

Das umkämpfte Gebiet nordwestlich der alten Mauren¬
stadt Cordoba ist sehr dicht bevölkert und reich an Kal¬
ken, Phosphat - und Superphosphatlagern , Kupfer . Blei und
Zink . Wir befinden uns schon in jener Ecke Spaniens , die
auch das alte Reich Tartessos beherbergte, das durch seine
Silberbergwerke nur als eines unter anderen Bergwerken
berühmt war . Viele Fabriken , Bergwerksorte und elektri¬
sche Zentralen ragen dort zwischen den Ruinen maurischer
Schlösser empor. Penaroya , das Zentrum der Erzgewin¬
nung , nach dem der Kampfsektor benannt wird , hat allein
20 000 Einwohner . Die Bevölkerung ist bis jetzt relativ
glimpflich davongekommen. Schon im Oktober 1936 wurden
diese Bodenschätze zum Teil den Zerstörerhänden der Noten
entrissen. Jetzt hat man an der Front von Dom Benito die
Orte Castuera , südöstlich davon, Eranjuela , Peraleda und
die Kette Sierra Ines in kurzer Zeit hinzugewonnen und
kämmt den Sack nach Südostsn , nach Cordoba hin aus . Man
nähert sich schon dem Gebiet des zweiten großen westlichen
Flusses, des Guadalquivir , an dem Cordoba und Sevilla
liegen und erreicht damit Anschluß an den atlantischen
Schiffsverkehr. Penaroya liegt schon in nächster Nähe eines
Nebenflusses des Guadalquivir (arabisch : Wadi al Kebir,
„der große Fluß " ) , der bis nach Sevilla für große Schiffe
schiffbar ist. Die Ausbiigelung des „Sackes " bis nach Cor¬
doba ist also auch für Transport - und Verpslegungsfragen
von großer Wichtigkeit.

Der rote Feind ist ssn der Bewegung des Generals
Queipo de Llano überrascht worden . Sein stetiges Weichen
« ich Südost zu, beweist , daß er die Estremadura -Stellung
nicht mehr halten kann . Die Aufräumung zwischen den Flüs¬
sen Guadiana und Guadalquivir entwickelt sich also verhält¬
nismäßig rasch. Dieser rote „Pfahl " im Fleisch des natio¬
nalen Spaniens wird bald herausgezogen sein.

Bormarsch an der Castellon-Front
Bolschewistische Gegenangriffe zusammengebrochen

Bilbao , 28 . Juni . 2m Abschnitt Lebrancon der Katalonien-
Front wurden mehrere Angriffe der Bolschewisten abgewiesen.
Der Feind erlitt hierbei große Verlust ' . An der Castellon - Front
wurde der nationalspanische Vormarsch fortgesetzt. Nach Ueber-
winden des roten Widerstandes wurden die Stellungen östlich
Barlana durchbrochen und besetzt. Südöstlich von Bechi
drangen die nationalspanischen Truppen bis 2 Kilometer vor
den Ort Artana vor . Eine große Anzahl Maschinengewehre
wurde erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht. Im Ab¬
schnitt Alcora wurden ebenfalls feindliche Stellungen besetzt.
Westlich von Araya verloren die Bolschewisten 199 Tote und
499 Gefangene. Im Abschnitt Peralera wurden feindliche Gegen¬
angriffe blutig abgewiesen.

ES geht weiter vorwärts
Bilbao , 29 . Juni . An der Castellonsront wird der siegreiche

Bormarsch der nationalspanischen Truppen südlich von Ovda so¬
wie südlich von Lucena del Cid fortgesetzt . Die Truppen unter
Führung des Generals Garcia Calino besetzten den Ort Ayara
sowie die Höhen Corbal und die Berge nördlich und östlich von
Fanzara . Die Einbuchtung der feindlichen Front bei Araya
wurde völlig eingedrückt, wobei die Roten starke Verluste erlit¬
ten und zahlreiche Gefangene verloren . Alle Gegenangriffe der

Bolschewisten wurden blutig abgewiesen.
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Mltkeimeß ..MM und Freude"
Der Reichssportführer über das Wesen der deutschen Leibesübungen / KdF-Seereisen nach Jugoslawien u. Griechenland

Rom, 28 . Juni . Der dritte Weltkongreß „Arbeit und Freude"
setzte am Dienstag seine Arbeiten mit einer Vollsitzung fort.
Neben zahlreichen, in der Sozialpolitik führenden Persönlich¬
keiten europäischer und außereuropäischer Länder legten meh¬
rere deutsche Redner vor diesem internationalen Forum die Ge¬
sichtspunkte dar , die in der deutschen Freizeitgestaltung durchge¬
führt sind , und die für immer die Sicherung des sozialen Frie¬
dens im deutschen Volk gewährleisten.

Immer wieder von lebhafter Zustimmung unterbrochen,
wandte sich der Reichssportführer von Tichammer
und Osten in seinem Referat besonders gegen die Behaup¬
tung der angeblichen Kulturfeindlichkeit des Sportes . Lebhaf¬
ter Beifall unterstrich auch seine Feststellung , daß die Erziehung
zu einem wirklichen Sozialismus durch nichts besser zu gestalten
sei als durch Leibesübungen , bei denen es sa keinerlei Unter¬
schied des Standes oder der Herkunft gebe . Die Leibesübungen
würden heute in Deutschland betrieben im steten Bewußtsein
Ser Erfüllung einer Pflichr gegenüber den Forderungen der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung , von Tschammer und Osten
betonte das unbedingte Prinzip der Freiwilligkeit des Sportes
in Deutschland. Stark und fröhlich sollte der neue deutsche Mensch
werden : nicht aber weich und sentimental ! Das „Volk in Lei¬
besübungen "

, so schloß der Reichssportführer , dieses unser höch¬
stes Ziel , beginne Wirklichkeit zu werden , und aus allem wachse
ein neues , stärkeres , gesünderes und und frohes Geschlecht , fä¬
hig, die Zukunft Deutschlands für alle Ewigkeit zu sichern.

Stürmische Kundgebungen grüßten dann die Vertreterin des
nationalen Spaniens , Bachiller, die in der Uni¬
form der Falange ans Rednerpult trat und in ihrer schlichten
und ergreifenden Art davon sprach , wie die Regierung General
Francos schon während des blutigen Kampfes zur Vernichtung
des Bolschewismus daran gebt, ein neues Spanien zu schassen
um neue sozialpolitische Ideale Wirklichkeit werden zu lasten.

Der Vertreter Chiles , Calvez, stellte fest, daß die
übrige Welt , zu der er selbst gehöre, bei ihrer Arbeit zur Schaf¬
fung der sozialen Gerechtigkeit die konstruktiven Wege, die mit
„ Kraft durch Freude " und „Dopolavoro " beichritten worden sind,
allmählich immer mehr begreifen und achten lernen werde.

In temperamentvoller Weise sprach dann der Präsident der
italienischen Jndustriearbeitsrverbände , Cianetti, der her-
vorüob . daß das immer stärkere Umsichgreifen der Bewegung

„Kraft durch Freude " das italienische Volk mit Stolz eriill'da diese Ideen in Italien bereits seit 29 Jahren Wirklickk-i»
geworden seien.

Reichsamtsleiter Claus Selzner behandelte in einem Nferat „Deutschlands neue Arbeitsordnung "
. Reichsamtsl »; ,

^
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " in der DAF
Lafferentz, gab einen stolzen Ueberblick über die gewaltm

^
Leistungen , die diese Freizeitorganisatiou aufzuweisen hat g»
gesamt 30 909 KdF . - llrlauber hätten an den Fahrten ins
telmeer teilgenommen . Es sei - er ausgezeichneten Zusammen¬arbeit mit den italienischen Organisationen zu verdanken dakes zu keinerlei Unfällen kam . Der Redner schilderte die Cen!^tion , die das neue KdF . -Schiff „Wilhelm Gustloff" erregte alses in diesem Frühjahr zum ersten Mal in Lissabon anlegte. Un-
sere Arbeiter "

, betonte er , „die wir mit Kraft -durch-Freude.
Schiffen ins Ausland fahren lasten, sind Sendboten der Freund,
schaft und wir misten, daß wir keine besseren Vertreter habenum Sympathien von Volk zu Volk zu schaffen , die in ihre,
menschlichen Herzlichkeit eine wunderbare Ergänzung zu der
großen Politik der Regierungen darstellen . Ueber 500 990 Deut-
sche, erklärte er, haben wir bisher über die Grenze in andereLänder geschickt , und diese 590 999 sind ungeheuer bereichert in
ihre Heimat zurückgekehrt. Dr . Lasferenz schilderte dann Las
Austauschprogramm zwischen Italien und Deutschland, in dessen
Verlauf bereits 30 900 Italiener Deutschland besucht haben . Die
Organisationen beider Länder hätten sich zusammengefunüen
und sin mustergültiges Beispiel dafür aufgestellt , was bei einer
gemeinsamen Zielsetzung zu leisten ist . Schon in allernächster
Zukunft werden wir mit unseren Schiffen noch weiter fahrenals bisher . Mittelmeerreisen mit Landungen in Afrika werden
zum ständigen Programm gehören . Im kommenden Jahr sollen
unsere Schiffe erstmalig jugoslawische Hafen und Erie>
chenland anlaufen . Wieder werden Zehntausend « von deut¬
schen Arbeitern in die Welt hinfahren und als Pioniere einer
neuen Zeit Forderungen verwirklichen , die von der großen Be¬
wegung „Freude und Arbeit " als nützlich und wünschenswert
erkannt worden sind . Wenn in zwei Jahren der Weltkongreß
wieder Zusammentritt "

, schloß Dr . Lasferenz , „werden wir mit
einer weiteren Spitzenleistung aufwarten können. Wir werden
dan mit unserer gesamten KdF .-Flotte Tausende von deutschen
Arbeitern auf eine Weltreise schicken und sie zu den
Olympische » Spielen nach Tokio bringen ."

Francs zur Bombardierung
rolspanischer Häfen

Unterredung mit dem Korrespondenten der „Times"
London, 28. Juni . Ein Sonderkorrespondent der „Limes"

hatte mit General Franco eine Unterredung , die sich besonders
mit der Bombardierung rotspanischer Häsen beschäftigte. Franco
erklärte , daß die einzige Möglichkeit zur Lösung der durch die
Bombenabwürfe auf rote Häfen entstandenen Fragen in der
Bereitstellung eines bestimmten Hafens bestehe,
der ausschließlich dem Handel mit nichtmilitärischen Gütern zu
dienen habe . Von einem solchen Hafen müßten alle militärischen
Ziele entfernt werden . Seine Verwaltung müßte der Kon¬
trolle von neutralen Persönlichkeiten übertragen
werden . Diese Lösung würde ein bedeutendes Opfer an legi¬
timen Rechten für die nationalspanische Regierung mit sich
bringen.

Franco nahm dann zu den Behauptungen über Beschädigungen
britischer Schiffe infolge von nationalspanischen Bombenangrif¬
fen auf rote Häfen Stellung . Er stellte dabei auf das entschie¬
denste in Abrede, daß die nationalen Flieger planmäßig sich
britische Schiffe für ihre Angriffe aussuchteu. Seine Flieger
seien infolge der Beschießung durch die rotspanische Luftabwehr
und die Verfolgungsgefahr gezwungen, in großer Höhe und in
beträchtlicher Geschwindigkeit zu fliegen . Es sei daher unmöglich,
die in der Gefahrenzone liegenden Schiffe zu unterscheiden. Auch
sei ein genaues Treffe« unmöglich. Die Flieger nähmen sich
ausschließlich militärische Ziele vor . Häfen seien aber von jeher
in einem Kriege mit vollem Recht militärische Ziele , besonders
aber im-Kriege mit den spamschen Bolschewisten, da gerade ihnen
über die Mittelmeerhäfen dauernd neue Waffen zugeführt wür¬
den. Außerdem befänden sich in diesen Häfen Rüstungsfabrikeu
und , wie schon gesagt, Luftabwehrbatterien . Die Mehrzahl der
ia letzter Zeit zu Schade« gekommenen „britische« Schiffe" sei in
Wirklichkeit gar nicht britisch gewesen, sondern das Eigeutum
von Gesellschaften , die aus dem Schutz der britischen Flagge
Vorteil ziehen wollten . Viele dieser Schiffe seien früher im
Besitz von Spaniern gewesen und bei Beginn des Krieges von
den Sowjetspanieru beschlagnahmt worden.

Zum Schluß seiner Ausführungen beschäftigte sich Franco mit
dem spanischen Gold bei der Bank von Frankreich . Er betonte,
daß das Gold nicht dem spanischen Staate gehöre, sondern das
Eigentum einer privaten spanischen Bankgesellschaft sei. Es ge¬
höre privaten Essektenbesitzern , von denen die meisten ebenso wie
säst das gesamte Direktorium der Bankgesellschast sich auf na¬
tionalspanischem Gebiet befänden . Bankeinbrüche und Ver¬
schleppung alles Erreichbaren aus Spanien seien charakteristisch
für die Machthaber in Barcelona . Eine Auslieferung des bei
der Bank von Frankreich deponierte » spanischen Goldes an die
Rotspanier würde daher eine unüberbrückbare Kluft zwischen
Rationalspanien und Frankreich aufreißeu.

Dammedes Kaiferkamus von Chinese» durchstochen
Fruchtbare Gebiete überflutet

Schanghai , 28 . Juni . Aus dem überschwemmten Gebiet find
hier neue alarmierende Nachrichten eingetrofsen . Danach haben
Truppen des chinesischen Generals Sunlientschung , die seinerzeit
während der Schlacht von Sutschau durchbrachen, etwa 1ÜV Kilo¬
meter nordöstlich von Nanking die Dämme des Kaiserkanal»
durchstochen . Weite Gebiete des fruchtbarsten Landes der Pro¬
vinz Kiangsu sind damit überflutet . Diese Maßnahmen dürsten
wohl , so nimmt man hier an , als eia Deil - er chinesisch '» Ver¬
teidigung zu betrachten sein.

MWKMUCNM sugeno MW BAN
Berlin , 28. Juni . Für die musikalische Erziehung des deutsche».

Volkes wird jetzt eine neue/Grundlage geschaffen.
Durch gemeinsame Richtlinien des Reichserziehungsministerium»
und des Reichsinnenministeriums , des Kulturamtes der Reichs¬
jugendführung , des Deutschen Volksbildungswerkes , des Deut¬
schen Eemeindetages und des Hauptamtes für Kommunalpoli¬
tik ist die Bildung von Musikschulen für Jugend und Volk ver¬
einbart worden.

In den städtischen Jugendmusikschuleu werden die 8- bis 21-
Jährigen die musikalische Grunderziehung in einem stufenwei¬
sen Ausbildungsgang erfahren , während die Musikschulen des
Deutschen Volksbildungswerkes die Musikschulung der Erwach¬
senen durchführen . Zu den Lehrgängen in den städtischen Ju¬
gendmusikschulen sind vom 10 . Lebensjahr ab nur Angehörige
des Jungvolks und der Jungmädel zugelasten. Das Programm
der Jugendmusikschule» beginnt mit der Pflege des Volkslie¬
des . In der zweiten Stufe , vom 10 . Lebensjahr ab, ist das Er¬
lernen eines Musikinstrumentes vorgesehen. Die nächsten Stu-
' -' n bringen dann einen Ausbau des Erlernten.

Wo sind noch Arbeitslose?
Berlin , 28. Juni . Nachdem der Arbeitseinsatz im Mai eine«

Höhepunkt erreicht hat , wie er noch nicht zu verzeichnen war , ist
es einmal interessant , festzustellen , wo, ausgenommen Oester¬
reich , noch Reste von Arbeitslosigkeit vorhanden sind, soweit man
diese Bezeichnung bei einem Faktor von nicht mehr als 309 009
überhaupt noch gebrauchen darf . Denn es handelt sich ja hier
überwiegend um nur noch beschränkt einsatzfähige und vor allem
nicht ausgleichsfähige Kräfte . Auch dieser Rest wäre längst ver¬
schwunden, wenn diese Arbeitslosen ohne weiteres und an der
Stelle eingesetzt werden könnten, wo Fachkräfte dringend be¬
nötigt werden . Die noch vorhandene Arbeitslosigkeit ist haupt¬
sächlich in den Großstädten kouzentiert . Von den 338 990 Ar¬
beitslosen , die Ende Mai von den Arbeitsämtern noch gemeldet
wurden , entfallen 331000 auf die 54 Großstädte mit 109 009

i und mehr Einwohnern . Hier wieder haben allein die vier
i Städte Berlin , Breslau , Hambur und Köln rund
> 115 009 oder die Hälfte der Gesamtzahl der Arbeitslosen . Wäh»
! rend im Reichsdurchschnitt auf 1009 Einwohner nur noch 5 .1
! Arbeitslose entfallen , beträgt der Durchschnitt bei den Groß-
! städten 11,4 und bei den 46 Mittelstädten mit 50 900 bis 100 999
! Einwohnern 7,1, Bei den Großstädten liegen 18 von den ins-
z gesamt 54 über dem Durchschnitt von 11,4 . Die größte Arbetts-
! losigkeit im Verhältnrs zur Einwohnerzahl hat dabei nach wie
! vor Breslau mit 23,3 . Dann folgt Köln mit 18,8 . Ham-
j burg mit 18,4, Aachen mit r8 . In Verlin entfallen mm
i noch 12,8 Arbeitslose auf 1909 Einwohner . Vier Großstädte, näm-
1 lich Braunschweig , Stuttgart , Dessau und Rostock
? haben nur noch weniger als 2 Arbeitslose auf 1900 Einwohner.
! Bei den 46 Mittelstädten liegen 20 über dem Durchschnitt von
! 7,1. An der Spitze steht Heidelberg mit 19,5 Arbeitslosen
z auf 1990 Einwohner . Dann folgen mit mehr als 1b noch

^
Offeubach und Kaiserslautern.

10^ Millionen Arbeitslose in USA . Ein Bericht des Na-
cioual Industrial Conference Board schätzt d,e Gesamtzayt
der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten für Ende Mar
auf 10 310 000 . Im Vergleich zum April bedeutet das enr«-
Erhöhung der Arbeitslosenziffer um fast 200 000.

Zwei Feuerwehrmänner tödlich verunglückt. In dem cm
der Oder gelegenen Dampfsöge - und Holzbearbeitungswerk
Freienwalde brach ein Brand aus, der sich schnell zu einem
Erohseuer entwickelte. Bei den vergeblichen Löschversuche«
kameu zwei Feuerwehrmänner vms Leben , die in den Wa»
schinenraum eingedrungen waren. Sie wurden erst a»
Morgen verkohlt aufgefunden. Man vermutet, daß sie einer
Stichflamme zum Opfer gefallen find.
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Feierabend beginnt erst zn Hanfe
Schlafen soll man im Bett und nicht auf der Straße.

Mr einmal gesehen hat , welche Scharen von Arbeitern nach
Betriebsschluß ihre Arbeitsstätte aus dem Fahrrad verlassen,
wird kaum noch über den hohen Anteil der Radfahrer an den
Berkehrsunfällen erstaunt sem. Richr daß nun etwa der Rad¬

fahrer ein besonders ungeschickter Verkehrsteilnehmer wäre , aber
gewaltige Zahl der in Deutschland im Gebrauch befindlichen

-r-hrrader wird ja gefahren von Menschen mit Fehlern und
Schwächen , wie wir sie alle haben. Diese Fehler und Schwä¬
che, als da sind besonders Leichtsinn und Unachtsamkeit, sollen
Rw in diesen Tagen energisch bekämpft werden , denn es ist
M das deutsche Volk nicht länger zu ertragen , daß jährlich
SM Menschen den Derkehrstod sterben.

Die wichtigste Forderung , die der Straßenverkehr an uns alle
stellt , heißt : Sich ständig so verhalten daß weder 'Menschen noch
Material zu Schaden kommen können. Die Erfüllung dieser
Pflicht bedingt eine ständig angespannte Aufmerksamkeit auf
der Straße . Das bedeutet mit anderen Worten für alle, die mit
dem Fahrrad nach Hause fahren i Der Feierabend beginnt nicht

-am Betriebst »! , sonoern erst zu Hause ! Auf dem Wege dahin
müssen die Sinne ebenso wach sein wie an der Maschine, schlafen
soll man im Bett und nicht aus dem Rade . Ferner darf , wo
Radfahrwege sind , nicht auf der Fahrbahn gefahren werden,
und wo keine sind , ist es bei der Benutzung der Fahrbahn
Ehrensache , sich so zu benehmen , daß ei« Unfall unter allen
Umstanden ausgeschlossen bleibt . F . E . (RAS ) ^

An alle Sportabzeichenträger!
Unlängst führte der SA -Sturm 22/180 (Altensteig)

Meöerholungsübungen für die SA -Sportabzeichenträger
durch. An alle SA -Sportabzeichenträger , die diese Wie¬
derholungsprüfung beim SA - Sturm 22/180 abge¬
legt haben , ergeht der Ausruf , zur Ausstellung der SA-
Sportabzeichen -Urkunde bei Sturmhauptsührer Ruppert
(„Grünen Baum " ) oder in der Geschäftsstelle des Sturms
(Postamt) ein Paßbild abzuliefern . Auf der Rückseite
des Paßbildes ist Name , Wohnort und Geburtstag anzu¬
geben.

Die Einreichung des Paßbildes hat umgehend zu erfol¬
gen . Eine persönliche Aufforderung ergeht nicht.

Nagold, 28 . Juni . (Gemeinschaftsabend des RDB .)
Vom Amt für Beamte der NSDAP , Kreisabschnitt Nagold,
wurde der längst füllige Eemeinschaftsabend am
Freitag , 21 . Juni , im „Löwensaal " hier abgehalten . Hiezu
wurden die Beamten der verschiedenen Fachschaften von
Nagold, Ebhausen , Rohrdorf , Jselshaüsen , sowie von Em¬
mingen, Pfrondorf und von Wildberg und deren Familien¬
angehörigen eingeladen . Kreisabschnittsleiter Pg . Ratsch,
der den Gemeinschaftsabend eröffnete , begrüßte den für den
Abend verpflichteten Pg . Currle von Unterjesingen und
den ebenfalls erschienenen Kreishauptschulungsleiter für
den Eroßkreis Calw , Pg . Hege aus Calw . — Der nächste
Abend, zu dem bereits der Redner , Pg . Eurrle , wieder
verpflichtet ist , findet nach dem Reichsparteitag statt.

Haiterbach, 28 . Juni . (Ausflug der Spielvereinigung .)
Trotz des starken Gewitters , das am Sonntagfrüh über
unsere Stadt zog, hatten sich die Fahrtteilnehmer des
Sportvereins mit fast fahrplanmäßiger Pünktlichkeit ein¬
gesunden, um in einem bequemen Reisewagen die längst
geplante Fahrt an den Bodensee anzutreten . Ohne
Unterbrechung führen wir über Sigmaringen dem Schwä¬
bischen Meer zu . Schon von weitem grüßte die Alpenkette
mit dem schneebedeckten Säntis herüber , zu Füßen der in
der Hellen Morgensonne silbrig glitzernde Bodensee : ein
herrlicher Anblick . In Friedrichshafen galt unser Besuch
dem im Bau befindlichen Giganten der Lüfte , den wir stau¬
nend betrachteten . Für die meisten Teilnehmer neu und
deshalb umso großartiger war die Dampferfahrt von Frie¬
drichshafen nach Konstanz . Dort wurde Mittagsrast ge¬
halten . Mit dem Motorboot fuhren wir dann aus dem
inzwischen unruhig gewordenen See hinüber nach Meers¬
burg , eine Fahrt , die wohl von allen als schönstes Erlebnis
empfunden wurde.

Rotfelde«, 28 . Juni . (Liedertag 1938 .) Am Sonntag,
21 . Juni , war der Tag der deutschen Lieder. Der
hiesige Gesangverein erfreute an diesem Tag die Einwoh¬
nerschaft mit seinen Chören . Um 20 .00 Uhr sammelten sich
die Sänger am Schulhaus und zogen mit Marschgesang
durchs Dorf. Die hiesige Einwohnerschaft zeigte reges In¬
teresse an den Darbietungen . In allen Straßen und Gas¬
sen standen sie und lauschten den Gesangsvorträgen.

Hosstett, 28 . Juni . (Hitzschlag .) Gestern nachmittag
wurde die Familie Adam Wurster hier in große
Muer versetzt . Adam Wurster , der mit seinen 74 Jahren
immer noch gesund und recht rüstig war , war damit beschäf¬
tigt, einen Heuwagen zu laden . Dabei erlitt er plötzlich
einen H j tzsch i a g und fiel tot vom Heuwagen . Man
rann sich den Schrecken der mitarbeitenden Familienange¬
hörigen denken!
. Neuenbürg, 29 . Juni . (Vor 70 Jahren wurde die Enz-
ralbahn eröffnet .) Im Jahr 1868 wurde die Enztalbahn
eröffnet . 1866 wurde das umfangreiche Eisenbahnbau¬
programm des Ministers v . Varnbühler im Landtag ange-
, E/nen . Zn den zahlreich genehmigten Eisenbahnlinien
zahlte auch die Linie Pforzheim —Wildbad , die sogleich be-
LA "err und in dreijichriger Bauzeit vollendet wurde , so
oatz die Eröffnungsfahrt im Juni 1868 vorgenommen wer¬
den konnte.

<, ..^ " renalb , 29 . Juni . (Gesellschaftsreisen. ) Von einen
größeren Autounternehmen werden diesen Sommer jed
rvocye regelmäßig einige größere Ausflugsfahrt mit dre

geftiM
modernen Omnibussen von Worms nach hier aus

, Genau drei Jahre sind es her , daß der Führer das Gesetz der
! Arbeitsdienstpflicht einführte . Schon viele junge Deutsche sind
s durch diese wertvolle Schule der körperlichen, geistigen und see-
! lischen Erziehung gegangen , als andere Menschen haben sie das
! Arbeitsdienstlager verlassen . Auch das Mädel soll in dieser
! Schule erzogen werden . Das Lager Altburg , das schon seit

längerer Zeit 10 Mädel beherbergt , wurde am Sonntagnachmit¬
tag eingeweiht . Bei der schlichten Feier waren anwesend Kreis¬
leiter Wurster, Landrat Haegele, als Vertreter der Dienst¬
stelle Vierjahresplan Pg . Rösch , die Bezirksführerin des
Reichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend , Kreisbauernführer
Kalmbach. Bezirksbauernführer Hanselmann, Vertreter
des Reichsarbeitsöienstes , der SA , die Bürgermeister von Alt¬
burg und der umliegenden Gemeinden . Die Einwohnerschaft
von Altburg war in stattlicher Zahl vertreten.

Nach dem Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen "
, begrüßte die

Lagersührerin , Frl . Krauth, die Gäste und dankte allen,
welche am Aufbau des Lagers mitgeholfen haben . Bürger¬
meister Walz - Altburg begrüßte ebenfalls die Anwesenden.
Er gab bekannt , daß Reichsstatthalter Murr am Erscheinen ver¬
hindert war , wie am Sonntagmorgen mitgeteilt wurde . Sein
Dank galt allen Stellen , welche am Vau 'des Lagers beteiligt
waren , den er in kurzen Strichen schilderte. Er erinnerte daran,
daß am 25. Oktober 1937 Frl . Kopf (jetzige Frau Rot ) mit fünf
Arbeitsmaiden nach Altburg kam. Am 2 . November zogen die
ersten zwölf „Rekruten " ein . Zug um Zug wurde dann das
Lager aufgebaut . Seit April des Jahres ist das Lager mit
40 Mädeln voll belegt.

Es gehört zu den schönsten in Württemberg
Stolz ist das Lager auf den Besuch des Reichsarbeitsführers
Hierl . Altburg , so betonte der Bürgermeister , möchte heute das
Lager nicht mehr missen.

Die Bezirksführerrn für den weiblichen Arbeitsdienst , Frl.
Hammer, sprach von der großen Bedeutung solcher Lager für
das Mädel , das besondere Aufgaben habe als künftige Frau
und Mutter . Sie zu erziehen für die Befähigung zur Erfüllung
all ihrer großen Aufgaben als Mutter , als Erzieherin , oder
deutsche Frau , auf die sich der Führer restlos verlassen kann , das
sei der Sinn der Schule des Reichsarbeitsdienstes . Auch die

Bezirksführerin sprach allen am Aufbau beteiligten Stellen
den Dank aus.

Nach den Ansprachen nahm die stilvoll gestaltete Feier ihren
Fortgang . Die Mädel sangen in straffem Vortrag den Kanon
„Grüßet die Fahnen "

, worauf die Flagge gehißt wurde . Sich
sinnvoll in den Rahmen fügende Gedichte vom Wollen und
Schaffen deutscher Jugend , deutscher Gemeinschaft , grundsätzliche
Worte des Führers und des Reichsarbeitsführers , oon den
Mädeln gesungene Lieder formten die Folge . Abschließend
sprach Kreisleiter Wurster. Er brachte zunächst seinen Dank
zum Ausdruck all denen gegenüber , die mitgeholfen haben , das
Lager aufzubauen . Das Werk konnte nur geschaffen werden,
so betonte er , durch Zusammenarbeit , wie auch, im Großen , das
deutsche Volk nur emporstieg dadurch, daß es zusammengeschweitzt
wurde . Jeder kann nur leben , wenn er der Gemeinschaft lebt.
Wenn alle vom Gedanken beherrscht sind, daß wir der Gemein¬
schaft dienen müssen , dann dürfen wir getrost in die Zukunft
blicken . Dienst für Führer und Volk, das soll stets allen Leit¬
spruch sein . Die Lieder der Deutschen beschlossen die Feierstunde.

Anschließend war Gelegenheit zur Besichtigung des Lagers.
Der Besucher ist überrascht von der schönen , zweckmäßigen Aus¬
gestaltung . Hell, heimelig sind alle Räume , einfach, aber ge¬
schmackvoll eingerichtet und ausgestattet . Die Mädel haben hier
wirklich ein Heim . Und nichts ist vergessen. Alles ist vorhan¬
den : Ein behaglicher , netter Aufenthaltsraum mit einer Biblio¬
thek und Radio , lichte Schlafräume — mit tadellos gebauten
„Fallen "

, die dem Soldaten Ehre machen würden , ein geräumi¬
ger Wafchsaal mit Brauseraum , Wannenbad , Bügelzimmer,
Sanitätsstube , stilvoll schlichte Führerinnenzimmer , neuzeitliche
Küche . Und alles ist natürlich tipptopp , in untadeliger Ord¬
nung . Man gewinnt bei der Besichtigung einen vorzüglichen
Eindruck und weiß , daß hier eine gute Schule ist . Das zeigt auch
das stramme , aber bescheidene , das gewinnende Auftreten der
Mädel . . . .

Eine frohe Feier im Freien trug die leichte, heitere Note.
Hübsche Lieder , volksnah , heimatgebunden , anmutige Volks¬
tänze , ein Singspiel , weckten bei den Anwesenden begeisterten
Beifall.

FreudenstaLt , 28 . Juni . (14 Tote und 108 Verletzte im
Kreis Freudenstadt 1937 . ) 14 Tote und 108 Ver¬
letzte ist die traurige Bilanz der Verkehrsunfallstatistik l
desJahres 1937 für den Kreis Freu denf ladt; l
darüber hinaus weist bereits auch die Unfallstatistik für
das erste Vierteljahr 1938 im Kreis Freudenstadt 3 Tote !
und 15 Verletzte auf . In fünf Vierteljahren also 17 Tote j
und 123 Verletzte ! Die Zahl der Verkehrsunfälle i
insgesamt hat sich seit dem Jahre 1933 im Kreis Freuden - j
ftadt wesentlich vermehrt, und nicht etwa verringert , -
wie man das anderwärts festftellen konnte, obwohl auch
dort die Zahl der Verkehrsunfälle noch viel zu hoch ist . Auf
Grund genauer Erhebungen bei den Bürgermeisterämtern
und der Gendarmerieabteilung in Freudenstadt wurden
im Jahre 1933 im ganzen Kreis Freudenstadt insgesamt
26 Verkehrsunfälle gezählt , im Jahre 1937 dagegen 132,
also das Fünffache ! Besonders bedenklich ist , daß die Zahl
der schweren Verkehrsunfälle bei uns im Kreis Freuden¬
stadt besonders hoch ist im Vergleich zu der Gesamtzahl der
Verkehrsunfälle an sich . Selbst bei der fünffachen Steige¬
rung der Verkehrsunfälle seit dem Jahre 1937 — die gewiß
sehr hoch ist — ist einerseits die monatliche Durchschnitts¬
zahl von Verkehrsunfällen im Kreis Freüüenstadt mit 11
gegenüber beispielsweise 11 in Heilbronn noch nieder . An¬
dererseits aber ist die Zahl der Toten , die es im Jahre 1937
im Kreis Freudenstadt gab , im Vergleich zu der Zahl der
Unfälle in Heilbronn wieder sehr hoch. Wie wir bereits
oben angeführt haben , gab es im Jahre 1937 im Kreis
Freudenstadt 132 Unfälle mit insgesamt 11 Toten ; im Poli¬
zeidirektionsbezirk Heilbronn dagegen im Jahre 1937 eben¬
falls 11 Tote , jedoch bei 494 Unfällen , also bei einer über
dreifachen Zahl von Verkehrsunfällen ! Die Zusammen¬
stöße sind die häufigsten unter den Verbehrsunfällen , und
die Straßen niederer Ordnung am unfallreichsten ! Die
naturgemäße Folge der Entwicklung des Kraftfahrzeugver¬
kehrs ist es , wenn die Kraftfahrzeuge bei den Verkehrs¬
unfällen am meisten beteiligt find . Nach der Verkehrs¬
unfallstatistik des Oberamtes waren an den Verkehrsunfäl¬
len im Jahre 1937 im Kreis Freudenstadt beteiligt : 97 Per¬
sonenkraftwagen , 4 Kraftdroschken, 1 Kraftomnibus , 14 Lie¬
ferkraftwagen ohne Anhänger , 10 Lieferkraftwagen mit
Anhänger , 2 Zugmaschinen , 31 Krafträder über 250 Kubik¬
zentimeter Hubraum , 7 Kleinkrafträder , 1 Eisenbahn,
10 bespannte Fuhrwerke , 21 Radfahrer , 17 Fußgänger,
2 geführte bzw . frei herumlaufende Tiere , 3 sonstige Ver¬
behrsteilnehmer . Die Mehrzahl der Verbehrsunfälle ist
lediglich auf mangelhafte Straßendifziplin zurückzuführen.
Häufig fehlt es auch an der nötigen gegenseitigen Rücksicht¬
nahme . Dies zeigt sich vor allem bei der Vorfahrt,
beim Einbiegen und Ue - ber holen.

Herrenberg , 28 . Juni . (Der Besuch der Politischen Lei¬
ter Eroß - Stuttgarts . ) Die Mitteilung der Kreisleitung
Stuttgart , daß am 25 . Juni etwa 1500 pol. Leiter
nach Herrenberg kommen würden , um dort für eine
Nacht sich aufzuhalten , Hat die Ortsgruppenleitung und die
Stadtverwaltung aus den Plan gerufen . Es war alles aufs
beste vorbereitet , als am Samstag gegen 19 .00 Uhr der
riesige Marschblock der Pol . Leiter von Ehningen aus mar¬
schierend , in unserem freundlichen Herrenberg ankam . In
kürzester Frist waren die über 1000 Kameraden in Privat¬
quartieren untergebracht und weitere 300 Kameraden be¬
zogen das Massenquartier bei der Stadthalle , das ihnen
der Herrenberger SA H -̂ Sturm aufs beste vorbereitet hatte.
Und nun gings zu den Kameradschaftsabenden , die in der
Stadthalle , in der „Post " und im „Hafen" stattfanden.
Ueberall war für Unterhaltung gesorgt, die jedoch die zu
Unterhaltenden tu der Hauptsache selbst bestritten . Kurz
vor 8 Uhr nächsten Tages waren dann die Stuttgarter
Gäste auf dem Platz der SA zum Weitermarsch angetreten,
der durch die Straßen der Stadt zum Schönbuchrande
führte und von dort aus durch den herrlichen Wald zur
Universitätsstadt Tübingen . Die Kameradschaft aber , die
wir mit den Stuttgarter Kameraden , den politischen Sol¬
daten des Führers , geschlossen haben , wird eine dauernde
sein!

Bad Liebenzell, 28 . Juni . (Im Bett vom Herz »,
schlag ereilt .) Als die ledige 32 Jahre alte Hausange¬
stellte Frida Sparn zur gewohnten Stunde nicht zur Ar»,
beit erschien , sah man in ihrem Zimmer nach . Die verschlos¬
sene Türe wurde gewaltsam geöffnet . Man fand die Ge¬
suchte tot im Bett . Ein Herzschlag hatte in der Nacht ihrem
Leben ein Ende gesetzt. ^

Reutlingen . 28 . Juni . (Ausstellung von Lehr¬
ling s a r b e i t e n .) In der Zeit vom 18 . bis 27 . Juli ds.
Js . findet in der „Friedrich -List-Halle " in Reutlingen eine
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten sowie von Gesellen¬
stücken statt . Diese Ausstellung soll den Stand der Lehr¬
lingsausbildung im rvürtt . Handwerk zeigen.

Stuttgart , 28 . Juni . (Ost märkische Hitler - Ur»
tauber .) Das war das dritte Mal , daß österreichische Ka¬
meraden , Hitler -Urlauber , dankbaren Herzens vom schö¬
nen Schwaben wieder scheiden mußten . Die ersten beide«
Male waren es Wiener Volksgenossen, diesmal Kärntner.
Von den 400 Männern hatten 110 bei Stuttgarter Quar¬
tiergebern gastliche Aufnahme gefunden . Alle dursten sie
in den Tagen ihres Urlaubs Schönes erleben . Sie wäre» ,
durch die Hilfe der SA .-Eruppe Südwest zum Teil schon in
Uniform eingekleidet.

Böblingen , 28 . Juni . (Scheunenbrand . ) Nacht»
brannte eine neben dem Gasthaus „Schönaicher Frist " ste¬
hende Scheune bis auf dis Grundmauern nieder . Wegen de».
Wassermangels war es der Feuerwehr nicht möglich , de»
Brand energisch zu bekämpfen. Das Vieh konnte gerettet¬
werden , doch vielen dem Feuer rund 100 Zentner Heu uuch.
ein Bienenstand zum Opfer.

Rübgarte «, Kr . Tübingen , 28 . Juni ( Alte Mühle-
abgebrannt .) Die idyllisch unweit des Dorfes im Rei¬
chenbachtal gelegene, viele hundert Jahre alte Mühle M
am Montagnachmittag , als die Bewohner auf dem Felde-
waren , bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Die Ort »»
feuerwehr und auch die Tübinger Motorspritze waren dem
rasenden Element gegenüber machtlos. Cie mußten sich dar¬
auf beschränken , die nebenstehende Scheune vor dem Ueber»
greisen des Feuers zu retten . So ist die Mühle , die aller»
dings seit Mitte des vorigen Jahrhunderts außer BetriÄ
ist, mitsamt dem Mobiliar vernichtet worden . Der durch -
Versicherung gedeckte Schaden wird auf 7000 NM . geschätzt.
Zur Feststellung der Ursache des Feuers wurde alsbald -
eine Untersuchung eingeleitet , dis zur Verhaftung des Be¬
sitzers , des in den 30er Jahren stehenden Karl Jakob, führte
da der Verdacht der Brandstiftung nahe liegt.

Kirchentellinsfurt , Kr . Tübingen , 28 . Juni . (VomHes-
wagen geschleudert .) Von einem mit Heu beladene«
Lastwagen , der mit großer Schnelligkeit die Adolf-Hitler»
Straße auswärts fuhr , wurden in einer scharfen Kurve vier
mitfahrende Personen , geschleudert , weil das Heu ins Rut¬
schen kam . Der Lenker des Wagens merkte das Unheil erst,
als er zu Hause war . Die llnfallstelle wurde zufällig vo»
einem jungen Mann entdeckt, der unter einem Heuhaufe«
den 40jährigen Maurer Karl Hermann und seinen achtjäh¬
rigen Sohn fand . Beide mußten in schwerverletztem und be¬
wußtlosem Zustand in die Tübinger Klinik eingeliesert wer»
den , wo der Knabe seinen Verletzungen erlegen ist . Einem
kleinen Mädchen, das ebenfalls mit auf dem Wagen saß, ist
wie durch ein Wunder nichts passiert, dagegen erlitt eiue
36jährige Frau einen komplizierten Oberschenkelbruch.

Malmsheim , Kr . Leonberg , 28 . Juni . (Nangieru « -
fall . ) Beim Rangieren stieß beim Schotterwerk ei« Ar»
beitszug auf dort haltende Schotterwagen auf . Durch de»
Anprall wurden sieben Arbeiter , die auf de« Schotterwa¬
gen beschäftigt waren , von den Wagen geschleudert. Einem
Arbeiter wuü »e der linke Fuß abgefahren . Vier weitere Ar¬
beiter mußten mit mehr oder weniger schwere« Verletz»«»
gen in das Leonberger Krankenhaus übergeführt werden.

Massenbachhause«, Kr . Brackenheim, 28 . Juni . (K » abe
tödlich verunglückt .) Die 15jährige Tochter des
Landwirts Josef Blum sollte eine Heuwagen aufs Feld
bringen und hatte ihr zweijähriges Brüderchen zu sich auf
den Wagen gesetzt. Plötzlich scheute das Pferd und ging
querfeldein mitsamt dem Wagen durch . Der kleine Ju «ge
siel dabei vom Wagen und erlitt schwere Verletzungen , die
schon nach wenigen Stunden seinen Tod zur Folge hatte «.
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Das Gefährt , über das die jugendliche Lcnkerin völlig dis -
Herrschaft verloren hatte , kam erst zum Stehen , als das j
Pferd sich verfangen hatte und zu Boden gestürzt war.

Heilbronn , 28 . Juni . (Vom Lastkraftwagen ge¬
schleudert . ) In Bückingen kam ein mit Kaminsteinen
beladener Lastkraftwagen ins Schleudern und prallte jo
heftig gegen den Eehwegrand , datz ein auf dem Wagen
fitzender 38jähriger Arbeiter aus Klingenberg herabge-
sckleudert wurde . Der Mann erlitt schwere Kopfverletzun-
aen.

Oberndorf , 28 . Juni . ßIa g d g l ü ck. ) Als der Iagdpäch-
1er Ade abends bei Vrittheim auf dem Hochsitz auf einen
Bock wartete , brachen plötzlich fünf Wildschweine aus dem
« ebüsch . Dem Jäger gelang es , den Keiler zur Strecke zu
bringen , während die Sauen das Weite suchten . Die Wild¬
schweine hatten in letzter Zeit auf den Vrittheimer Aeckern
ziemlich erbebliche Schäden verursacht.

Frommer «, Kr . Balingen , 28 . Juni . (Blitzschlag . )
Bei einem schweren Gewitter am Sonntag schlug hier der
Blitz in einen Dachständer der elektrischen Leitung ein , wo.
durch in vielen Häusern die Sicherungen zerstört, in einem
Falle sogar der Lichtzähler weggerissen wurde . Auch ein
Radioapparat wurde völlig zertrümmert . In dem Haus,
auf dem der Dachständer steht, zerstörte der Blitz die Decke
des Schlafzimmers . Wie durch ein Wunder blieb ein Kind,
das in dem Zimmer ickliei. unverlekt.

Mietingen , Kr . Laupheim , 28. Juni , M » « Aeaffsck
gestürzt . ) Der Dienstbote Friedrich Markerl war mit
Heuabladen beschäftigt. Er stürzte vom Heustock ab und er-eine schwere Verletzung.

Ravensburg . 28 . Juni . (K a m e r a d s ch a ft s h e i m . )Mit einer Feierstunde wurde das reizvoll geleaene Kame-
rodschaftsheim der NSDAP , und die Pistolenschies; stä -:de
rm Ummenwinkel ihrer Bestimmung übergeben . Es ist ge¬plant , den Platz als Sportstätte für die Gliederungen der
Bewegung auszubauen.

Allgäu . 28 . Juni . (Schaden durch Hagel-Ichl a g ) In der Nacht vom Samstag zum Sonntag gingen
. chwere Gewitter über Kempten nieder . Hagelschlag hatZmoberen Allgäu erhebliche Schäden angerichtet.

Re«-Mm, 28 . Juni . ( Ertrunke n . ) Am Sonntag bade¬
ten zwei junge Leute in der Donau unterhalb der Reichs-
bahnbriicke bei Leipheim . Der 15jährige Kaufmannslehr-
kvg Karl Sauter aus Leipheim wollte seinem Kameraden
in die Mitte des Stromes folgen , konnte aber nicht schwim¬
men und verschwand lautlos in den Fluten.

Sangenargen, 28. Juni . (Betrunkener auf den
Eisenbahnschienen .) Der Lokomotivführer des
abends kürz nach 8 Uhr in Richtung Lindau fahrenden Zu¬
ges bemerkte vor der Argenbrücke auf den Schienen einen
Mann liegen . Glücklicherweise gelang es ihm , den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Es stellte sich dann her¬
aus , datz man es nicht mit einem Selbstmordkandidaten,
sondern mit einem Betrunkenen zu tun hatte , der in dem
Augenblick, als der Zug daherkam, an verbotener Stelle die
Geleise hatte überschreiten wollen . In der Eile war er zu
Fall gekommen und infolge seiner Betrunkenheit nicht mehr
imstande, sich zu erheben . Er wurde in den Ortsarrest ein¬
geliefert.

Riedlingen » W . Juni . (Petri Heil !) Einem Fischer
dieser Tage ein 13pfündiger Hecht an die Angel . Der
hatte eine Länge von fast einem Meter.

Marbach, Kr. Riedlingen , 28 . Juni . (Vom Heu stock
gestürzt .) Der Einwohner Peter Schobloch, der am Mon-
ürg sein 80 . Lebensjahr vollendete , stürzte zwei Tage vor
seinem Ehrentag vom Henstock. Er trug bei dem Sturz
starke Quetschungen und RippenbrSche davon.

Zeichnung: Hohn.

Vierte Pflicht der Kraftfahrer : linlS überholen und imr Sann.- — wenn »«durch der übrißc , insbe¬
sondere der er -v?^ . glsn^ eudc Verkehr, nicht gefährdet wir »! - Sonder-

/ regelnng bei der Straßenbahn beachten!

Bor den SA.-Gruppemvettkampsen in Karlsruhe
Die Männer draußen in den SA .-Stürmen Württembergs

und Badens , die als Wettkämpfer für die Wettkämpfe der SA .-
Eruppe bestimmt sind , haben bereits Tornister gepackt , Brot¬
beutel gefüllt , das ganze Marschgepäck griffbereit liegen . In
wenigen Tagen werden sie in Karlsruhe, Badens Gau-
Hauptstadt, eintreffen und sich in die große Kampfgemeinschaft
der SA . und der übrigen Gliederungen cinreihen . In der Stadt
Karlsruhe regt es sich an allen Ecken und Enden : Dem gewal¬
tigen , für die SA . und die Stadt ebenso markanten Ereignis
soll auch das äußere Bild entsprechen. Ein Meer von Fahnen
wird die Wettkämpfer grüßen , Plakate und Transparente geben
den Hauptverkehrsstraßen das Gepräge . Auf dem „Platz der

z SA ." ebenso wie in und vor der Hochfchnl-Kampfbahn ertönt
Tag für Tag das Werkmannslred.

Der Musik- und Spielmannszug der SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " soll den festlichen musikalischen Teil des reichhalti¬
gen Programms bestreiten . Zusammen mit einem Ehrensturm
des Sturmbannes IV vom Vurgholzhof Stuttgart wird auch der
Musik- und Spielmannszug der Standarte „Feldherrnhalle " aus
Berlin bereits am Freitag in Karlsruhe eintreffen und sich mit
einem Propagandamarsch der Bevölkerung vorstellen . Sieben
dem Musikzug „Feldherrnhalle " wird über die beiden Tage der
Musikzug und Spirlmannszug der SA .-Standarte 109 Karlsruhe
und 102 Ulm a . D. eingesetzt.

Durch die Meldungen der Wehrmacht haben die
Teilnehmsrlisten eine wesentliche Bereicherung erfahren . Mit
besten Sportlern ist sie vor allem bei den Boxwettkämpfen und
in der Leichtathletik vertreten . 2m übrigen sind fast alle For¬
mationen der Partei , wie bei den RS .-Kampfspielen in Nürn¬
berg , an diesen Wettkämpfen beteiligt . Dazu kommt noch das in
seiner Kampfkraft sehr beachtliche Aufgebot der Polizei und
des Reichsarbeitsdienstes. Was Karlsruhe in diesen
ersten Julitagen erstmals in diesem Ausmaße erleben wird , das
sind vor allem die Manuschaftskämpfe größten Stils,
iowobl was die Jabl der Teilnebmer als auch die erforderlichen
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«rs» nrv » p.
DZ Fähnlein 27 101 . Das ganze Fähnlein tritt heute

7 Uhr an der Turnhalle an (Uniform ) . Julibeitrag mitbrin^
> HZ Gef. 27 101 . Heute 20 .00 Uhr treten sämtliche Angeldder HI am unteren Schulhaus in Uniform an . Wer keine Ur¬
form hat , in Zivil . (Sportzeug (Badehose) , 10 .Z mitbringen

HZ Es. 26 401 . Standort Spielbcrg und Egenhausen trittheute abend 8. 30 Uhr auf dem Spielbcrger Kapf an (Uniform!
HZ Eef . 28 401 , Standort Simmersfeld . Heute 2080 USsind wir alle am Schulhaus (zivil ) . 20 F mitbringen.
Untergau Schwarzwald (401 ) — llntergauführerin . o„ ^Kampfspielen sind sämtl . Führerinnen , Mädel u . JungnMel eingeladen . Wer außer den teilnahmepflichtigen und einberuünen

Führerinnen (M - u . JM -Er .F . ) am Sonntag nach Stutiwtt
möchte , macht bis spätestens Donnerstag , 30. 6. eine Melduman den Untergau über die zuständige Einheitsführerin . DieEinheiten , die mit Omnibus fahren , vermerken dies besonders
Leistungen aubetrifft . So sind allein zum

'
Wehrmannschasts-kampf nicht weniger als 25 Mannschaften ans allen Teilen Wiü

tembergs und Badens mit allem 925 Teilnehmern gemeldc»Bei der neu eingeführre » Radfahrstreife sind es 22 Mannschaften
zu je 12 Mann und beim Mannschaftsorientierungslauf sogar
30 Mannschaften , die an den Start gehen.

Am Samstag früh treffen m vier Sondcrzügen in kurzem
Zeitabstand 3500 Wettkämpfer ein, die in Privatquartieren un¬
tergebracht werden . Zum Eröffnungsappell am Samstag abend
auf dem „Platz der SA .

" treten 6000 Wettkämpfer und zum
Echlußappell 3500 Wettkämpfer auf der Kampfbahn an . Die
wichtigsten Mannschaftswettbewerbe wickeln sich nicht nur aus der
Hochschul-Kampfbahn , im Rheinstrandbad Rappenwörth und aus
dem Schießplatz Wildpark ab , sondern erstrecken sich , soweit es sich
um Märsche mit den verschiedenen Uebungseinlagen handelt,
auf ein sehr ausgedehntes Gelände . Damit ist in großen Um¬
rissen die Arbeit gekennzeichnet, die dem Aufmarschstab über¬
tragen ist. Tag und Nacht herrscht im Gebäude der Brigade 53
in der Beethovenstratze Hochbetrieb.

Feucht und kühl lagern!
I « einem kleinen mitteldentschen Ort. Die Hochzeit der jüng¬

sten Tochter einer Familie stand bevor. Anch der älteste Sohn,
der in einer Seestadt wohnte, hatte versprochen , zu erscheinen,
»nd er hatte anch zngesagt, vom fernsten Lachs zu schicken , der
dort zu haben war.

Einige Tage vor der Hochzeit kam eine Kiste an. Vorsorglich
stellte« die Brautettern sie in den Keller . Zweimal am Tage
wurde sie mit kaltem Wasser begossen , um den kostbaren Lecker¬
bissen für den großen Tag frisch zu halten.

Am Tage vor der Hochzeit stellte sich der Sohn ein, fragte
nach der Kiste und wurde »ach dem Keller gewiesen. Da schlug
er die Hände über dem Kopf zusammen . „Aber, liebe Mutter ",
sagte er , „in der Kiste ist ja mein Frack, - den Lachs habe ich
doch mitaebracht!"

Gestorben
Schmieh: Michael Rentfchler , Rappenbauer , 86 I . a.
Oberjettingen: Friedrich Götz, Malermstr . , 41 I . a.
Unterjettingen: Karl Haag , 35 I . a.

Da« Wetter
Zunächst zeitweise aufheiternd . Tagsüber warm und schwül,

dann Bewölkungszunahme und später , vor allem in der Nacht
zum Donnerstag , teilweise gewittrige Niederschläge.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alten¬
steig. D .-Aufl . : V. 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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In tiefer Trauer:
Tamitte ääam Wurster
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von filokstelt aus.
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500 gr- Prkete 47 -Z
Gebrauchsanweisung auf
dem Paket
bei Chr . Bvrghard jr.

je-

keicdsseocker 8tuttgart:
Donnerstag , 30. Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik,
'

6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnochrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich-trn , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik. 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 10 .00 Volkslied¬
fingen, 11 .30 Volksmusich und Bauernkalender mit Wetterbericht,
12.00 Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbe¬
richt, 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Zur Unterhaltung "

. 16.00^achmittagskonzert , 17.00 Aus Operette und Tonfilm , 18.30
-wriff ins Heute , 19.00 Nachrichten, abschließend Kulturkalender,
19,15 Aus der Welt der Oper . 20 .00 „Unser singendes, klingendes
Frankfurt "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wette , und Sport¬
bericht, 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkon-
rert.

r/rrserüarkkas

Zusammengestellt - Buchführuugssätze
und einzelne Grfchäftsbücher
sind bei uns vorrätig. Ebenso liefern wir die

Spezialbuchführungen
für sämtliche Handwerkszweige
nach gegebener Vorschrift

Buchharr- lung Lauk , Alteufteig

Verkaufen am Donnerstag , den 30 . 3uni ! 938 schöne

Milch-u.Lüuferschtvme
aus seuchenfreiem Gebiet , von morgens
7— 9 Uhr beim Gasthaus z . „ Schwane " in

Altevsteig, von 11 — l Uhr beim Gasthaus z . „Anker" in

Simmrrsfeld.

HM. Wiedmann , Schweinehändler
AllNwkdle -MtelflNMNFernruf 17
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